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Ergebniserwartung:  
- Aufschluss über erkenntnisleitende und 
entscheidungsrelevante didaktische Theorien von 
Lehrerinnen und Lehrern, die die Vermittlung des 
Holocaust-Themas betreffen 
- Aufschluss über deren formative Bedeutung für die 
Konstitution eines didaktischen „Ich“ der Lehrkraft 
und Aufschluss über die Bedeutung des kollegialen 
Aushandelns dieser Theorien und deren Folgen für 
das didaktische „Ich“  

Bezugnahme auf die diskursive Formation „Holocaust“ 
+ 

Bezugnahme auf Schulklassen, Unterricht und Methodik :  

Beobachtetes Verhalten von Schülerinnen und Schülern an der Gedenkstätte  
Vorausgesetztes Verhalten von Schulklassen 

Themenspezifisches Antizipieren von Schüler(innen)reaktionen und -aktivitäten 
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Das dynamische didaktische "Ich" angesichts des Holocaust: Lehrerinnen 
und Lehrer im Spannungsfeld von Schule, Gedenkstätte und 

öffentlichem Diskurs 

Welche didaktischen Alltagskonzepte zum "Holocaust" 
werden von Lehrerinnen und Lehrern entwickelt und 
ausgehandelt? Wie positionieren  
sie sich dabei selbst im Holocaust-Diskurs und im 
Rahmen seiner kulturellen und medialen 
Manifestationen? 

Methodologie:  
Reflexive Grounded Theory   
Datenerhebung:  
Ethnographische Feldstudien, Gruppengespräche, 
Interviews, Beobachtungsprotokolle 

Ausgangslage: 
- generationaler und medialer Umbruch in der 
Holocaust-Rezeption 
- Heterogenität von Schulklassen  
- Professionalisierung der Gedenkstättenarbeit 
- Fächer übergreifender Unterricht und seine hohen 
fachlichen und sprachlichen Anforderungen an 
Lehrkräfte 
- Kompetenzorientierung der Fachdidaktik Deutsch 

Forschungskontext:  
Forschungsprojekt „Lernen an Gedenkstätten: eine 
Didaktik des Aushandelns“ (LMU München; Prof. A. 
Ballis) 
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